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	Anlage 7
Informationen zu Auswirkungsprognose und Überwachungsprogramm

1. Auswirkungsprognose
Auswirkungsprognosen basieren auf der Gesamtschau aller maßnahmenrelevanten Merkmalsgruppen unter Einbeziehung der Prüfergebnisse aller relevanten Indikatoren. Sie beinhalten Angaben zur Intensität, zur zeitlichen und zur räumlichen Dimension möglicher Auswirkungen. Der erforderliche Umfang der Auswirkungsprognose kann je nach Art der Maßnahme stark variieren. Im Falle geprüfter alternativer Umlagerungsstellen wird für jede von ihnen eine gesonderte Bewertung erstellt. Liegt im Rahmen der geplanten Maßnahme bereits eine Umweltverträglichkeitsprüfung (UVP) oder eine gleichwertige Untersuchung vor, kann diese anstelle der Auswirkungsprognose verwendet werden, sofern der Aktualitätsbezug gewährleistet ist. Neben der Nutzung bestehender Datengrundlagen der WSV, BfG und der Länder kann es im Einzelfall erforderlich sein, eine Grundlagenerhebung zur Beschreibung der Umlagerungsstelle durchzuführen oder computergestützte Transportmodelle zu nutzen oder zu entwickeln.
Die zu erwartenden physikalischen, chemischen und biologischen Umweltauswirkungen  müssen so beschrieben werden, dass sofern erforderlich
(1) Kriterien ableitbar sind, bei deren Überschreitung die Baggeraktivitäten im Zweifelsfall unterbrochen oder beendet und 
(2) über die Notwendigkeit und den Umfang eines Überwachungsprogramms (siehe Kapitel  A 6) entschieden werden kann.
Baggertechniken besitzen hinsichtlich ihrer Umweltverträglichkeit und Effizienz in Abhängigkeit von der Beschaffenheit des Baggergutes unterschiedliche Auswirkungen. Die entsprechenden Techniken sind daher jeweils im Einzelfall zu prüfen und zu bewerten.
Im Zuge der Auswirkungsprognose sind Auswirkungen auf Hydromorphologie, Wasserbeschaffenheit, Gewässerchemie, die Tier- und Pflanzenwelt, Wirkpfade, Ursache-Wirkungs-Zusammenhänge sowie naturschutzfachliche und wasserwirtschaftliche Belange auf der Basis der Untersuchungsergebnisse aus Kapitel A 2 zu prüfen. Wichtige Fragestellungen einer solchen Prüfung werden nachfolgend genannt. 
physikalisch-chemische Eigenschaften, Stoffhaushalt, Schadstoffe 
·  Inwieweit wird die Wasserbeschaffenheit (Sauerstoffhaushalt, Schad- und Nährstoffe) verändert?
·  Inwieweit findet eine Schadstoff- und Nährstofffreisetzung aus dem abgelagerten Baggergut statt?
·  Findet eine Schadstoff- und Nährstoffanreicherung im Sediment und in Schwebstoffen des Bagger- und Umlagerungsbereiches gegenüber der aktuellen Konzentration statt, wenn ja in welchem Ausmaß?
·  Wie sind die durch Baggergut Umlagerung ggf. erhöhten Schadstoff- und Nährstofffrachten im Umlagerungsbereich zu bewerten?
· In welchem Ausmaß treten ökotoxikologische Wirkungen oder Bioakkumulation auf?
· Welches Ausmaß erreicht die Verdriftung von Schadstoff- und Nährstoffen in den Nah- und ggf. Fernbereich?
[bookmark: _Toc49832957][bookmark: _Toc49833079][bookmark: _Toc49833221]Sedimenttransport, Schwebstoffkonzentration, Hydromorphologie
·  In welchem Ausmaß wird die Trübung erhöht, findet eine Schwebstoffanreicherung statt?
·  Wie wird die Lage- und damit Erosionsstabilität des Sedimentes verändert?
·  Welche Auswirkungen hat der Weitertransport des Baggergutes durch Strömungen, Tide- oder Welleneinfluss?
·  Inwieweit wird die hydromorphologische Charakteristik verändert, z. B. hinsichtlich der Korngrößenverteilung,  Untiefen oder Querschnittsveränderungen?
[bookmark: _Toc49832959][bookmark: _Toc49833081][bookmark: _Toc49833223]Biologie
·  Ist die Integrität der Lebensgemeinschaft gewährleistet?
·  In welchem Ausmaß werden Habitate oder die im Gewässer lebende Flora und Fauna geschädigt, können Veränderungen der Biozönose eintreten?
·  In welchem Ausmaß wird die Wanderung von Fischen, werden Brut-, Laich- und Nahrungsgebiete beeinträchtigt?

Wasserwirtschaftliche und naturschutzfachliche Belange 
Zusätzlich zur zuvor beschriebenen fachlichen Beurteilungen der Auswirkungen der Baggermaßnahme erfolgt in der Auswirkungsprognose auch eine Beurteilung hinsichtlich wasserwirtschaftlicher und naturschutzfachlicher rechtlicher Anforderungen und zwar im Einzelnen hinsichtlich:
· WRRL
· naturschutzrechtliche Eingriffsregelung
· Artenschutz
· gesetzlich geschützte Biotope und nationale Schutzgebiete 
· Natura 2000.

Für die Abhandlung der wasserwirtschaftlichen und naturschutzfachlichen Belange sind die jeweils geltenden Regeln bzw. Verfahren anzuwenden, die im Leitfaden Umweltbelange bei der Unterhaltung von BWaStr (BMVI 2015) niedergelegt sind. Sedimentmanagement-konzepte der Flussgebietskommissionen sind zu berücksichtigen.
Im Zusammenhang mit der Erfüllung rechtlicher Anforderungen können Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen sowie im Einzelfall auch die Prüfung von Ausnahmevoraussetzungen (inkl. Prüfung von Alternativen) erforderlich werden.
Vorschlag von Alternativen
Bei der Erstellung der Auswirkungsprognose soll auch auf Minimierungsmaßnahmen zur Reduzierung der Auswirkungen bzw. Alternativen gegenüber der geplanten Umlagerungsstelle oder andere Umlagerungsoptionen eingegangen werden. Dabei sind die ökologischen Vorteile der Alternativen den wirtschaftlichen Vor- und Nachteilen gegenüberzustellen. Entsprechende Optionen können sein: 
·  Ausweichen auf andere Umlagerungszeiten (z. B. nur bei Ebbe oder nur bei Flut).
·  Ausweichen auf andere Abflusssituationen (z. B. erhöhter Abfluss).
· Ausweichen auf andere Jahreszeiten (aufgrund ungünstiger Sauerstoffgehalte oder außerhalb relevanter Laich- und Wanderzeiten)
·  Ausweichen auf andere Entnahmeverfahren (z. B. spezielle Baggertechnik).
·  Ausweichen auf andere Umlagerungsverfahren (z. B. Schlickvorhänge). 
·  Ausweichen auf andere Gewässerbereiche (z. B. ökologisch weniger empfindliche Zonen bzgl. der untersuchten Organismen).
· Ausweichen auf eine andere Unterbringungsoption.

2. [bookmark: _Toc427329713]Überwachungsprogramm
Die Untersuchungen  im Überwachungsprogramm müssen geeignet sein, die Auswirkungs-prognose zu verifizieren. Die Elemente des Überwachungsprogramms orientieren sich in erster Linie an der Maßnahme und den dafür relevanten Indikatoren. Bei auftretenden nicht akzeptablen Umweltrisiken ist die Baggermaßnahme zu unterbrechen.
Basis für die Beurteilung einer Auswirkung einer Baggermaßnahme auf die Umwelt bildet die Feststellung eines Bezugszustandes.
[bookmark: _GoBack]Im Überwachungsprogramm sind zur Unterscheidung zwischen akzeptablen und inakzeptablen Auswirkungen der Maßnahme grundsätzlich die gleichen Bezugswerte und Toleranzen maßgeblich, die in den Kapiteln A 2 und A 3 formuliert wurden.
Zeigen die Untersuchungsergebnisse, dass die Toleranzen an der Umlagerungsstelle überschritten werden, müssen Alternativen erwogen werden. Über eine Fortführung in der ursprünglichen oder einer alternativen Form ist entsprechend der Ausführungen unter Kapitel A 5 zu entscheiden. 
Die Bewertung der Untersuchungsergebnisse wird in Überwachungsberichten dokumentiert. Darüber hinaus können die Ergebnisse bei Entscheidungen zu weiteren Unterhaltungsmaßnahmen einbezogen werden.




